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Partner unterzeichnen Vertrag fürs „Waldlokal“
Gemeinde und Firma Piel setzen Beschluss der Politik im Schnappwald um / Ab Montag wird gepflanzt

ren Entwicklung und das Ge-
schehen im Wald überwa-
chen und im Internet veröf-
fentlichen.

Nächste Ziele sind laut Pro-
jektbeschreibung die Grün-
dung einer Waldlokal-Gesell-
schaft, gepflanzt wird schon
am Montag, 12. April, mit ei-
ner Mischung aus Stieleichen
und Bergahorn. Piel und die
IHK übernehmen die anfal-
lenden Kosten im vertraglich
vereinbarten Zeitraum bis
2033, der danach verlängert
werden kann, sowohl für die
forstwirtschaftlichen Arbei-
ten wie für Infotafeln oder
Schilder.

Partner
Um auch die restliche ge-

schädigte Fläche nach dem
gleichen Prinzip abzudecken,
bräuchte man rein rechne-
risch übrigens noch einmal
55 weitere Unternehmen, die
eine gleichgroße Parzelle zu
übernehmen bereit wären.

das bezahlen?
Um schnöden Mammon ge-

he es jedoch nicht. Ausdrück-
lich verweist die Projektbe-
schreibung darauf, dass Ge-
winnausschüttungen aus
„Waldlokal“ ausgeschlossen
seien. Mit dem Pilotprojekt
sollen vielmehr die gebeutel-
ten Waldbauern unterstützt
werden. Unternehmen, Ver-
eine, Schulen, Privatperso-
nen bekommen über die
Waldlokal-Homepage die
Möglichkeit, verschiedene
Pakete zu wählen: Baum-
oder Flächenpatenschaften,
CO2-Fußabdruckermittlung
und Kompensation.

Mario Ernst: „Die Paten
werden aber nicht nur durch
die Abbuchungen von ihrem
Konto an ihren Baum erin-
nert, sondern auch durch po-
sitiven Nachrichten.“ Denn
die Fläche hat eine gute An-
bindung ans Mobilfunknetz,
daher sollen Sensoren und
Kameras in den Bäumen de-

wieder aufzuforsten. Und es
dauert 120 Jahre, bis Sie mit
einem Baum Geld verdienen
können. Bis dahin haben Sie
damit nur Arbeit.“ Damit hat
er im Prinzip die Problematik
zusammengefasst: Wer soll

menden zehn Jahren in Süd-
westfalen zwischen 100 und
200 Millionen Bäume ge-
pflanzt werden müssen. Der
Erlös aus dem Verkauf des ge-
schlagenen Holzes reicht
nur, um ein Drittel der Fläche

hofft, dass das Modellprojekt
als Hauptzielgruppe von an-
deren Unternehmen und
Kommunen übernommen
wird. Doch auch Vereine,
Schulen und Privatpersonen
sind angesprochen. Und in
der Tat seien weitere Gemein-
den und Städte, auf deren Ge-
biet sich der Arnsberger
Wald verteilt, bereits sehr in-
teressiert.

„Waldlokal“ soll es heißen
und die emotionale Bindung
der Einheimischen zu „ih-
rem“ Wald betonen. Nur ei-
nen knappen Monat benötig-
te das Projekt von der Grund-
skizze bis zur Zustimmung
durch den Hauptausschuss
und bis zur Unterzeichnung
des Vertrags zwischen den
Projektpartnern und der Ge-
meinde.

Ernst: „Wir haben eine
kleine Projektgruppe mit der
IHK, dem Forstamt und der
Bezirksregierung, und wir
schätzen, dass in den kom-

Körbecke – Die Fläche, auf der
Mario Ernst, Geschäftsführer
des Soester Technik-Groß-
händlers Piel, steht, erinnert
an eine Brandrodung. Doch
nicht die hat diese Waldflä-
che in einen derart jämmerli-
chen Zustand versetzt, es wa-
ren Stürme, Trockenheit und
Hitze – und natürlich der Bor-
kenkäfer. Sie befindet sich im
Schnappwald, und bei dem
Anblick bekommt man in der
Tat Schnappatmung.

Modell
Einen knappen halben

Hektar misst die Parzelle na-
he des Waldspielplatzes am
Südufer und macht somit cir-
ca 3,5 Prozent der Waldflä-
chen im Besitz der Gemeinde
Möhnesee aus, die derzeit
kahl sind. Zumindest hier soll
sich das bald ändern, doch in
einer Art und Weise, die sich
wie ein Lauffeuer verbreiten
soll – wenn es nach Piel geht.
Denn das Unternehmen

Besiegelt: Mario Ernst (hinten) fand in Bürgermeisterin Ma-
ria Moritz und dem Beigeordneten Günter Wagner begeis-
terte Unterstützer. FOTO: BUNTE

Möhnesee – Die Gründung
einer Privat-Schule durch ei-
ne Elterninitiative um den
Günner Anatolio Solo
schreitet voran. So habe
man ein Beratungsgespräch
mit der Bezirksregierung
Arnsberg geführt und erfah-
ren, dass prinzipiell die Um-
setzung einer solchen Idee
möglich sei, so der Unter-
nehmer gestern im Ge-
spräch mit dem Anzeiger.
Vor allem jedoch gelte es,
Fristen im einzuleitenden
Genehmigungsverfahren
einzuhalten, die nun an ei-
ner Stelle für ein Umdenken
sorgen. So kann man nach
den Sommerferien „nur“
mit einer so genannten Er-
gänzungsschule an den
Start gehen, die Einrichtung
einer staatlich anerkannten
Ersatzschule könne frühes-
tens zum Schuljahr 2022/
2023 erfolge.

Ergänzungsschulen sind
Schulen in freier Träger-
schaft, die Unterrichtsinhal-
te anbieten, welche staatli-
che Schulen und Ersatz-
schulen so nicht kennen.
Sie sind schwerpunktmäßig
im berufsbildenden Bereich
für Auszubildende, aber
auch im allgemeinbilden-
den Bereich für alle Klassen-
stufen zu finden. Sie bieten
keine staatlich anerkannten
Abschlüsse, Prüfungen müs-
sen extern vor staatlichen
Prüfungskommissionen ab-
gelegt werden. Ersatzschu-
len erhalten pro Schüler ei-
nen Finanzausgleich vom
Staat, der im Schnitt bei cir-
ca zwei Dritteln der Kosten
liegt, die der Schüler an ei-
ner staatlichen Schule ver-
ursachen würde. Diesen Fi-
nanzausgleich erhalten die
Schulen aber in der Regel
frühestens drei Jahre nach
ihrer Gründung. Einzige
weitere Einnahmequelle für
Ersatzschulen ist das Schul-
geld der Eltern.

Nicht minder wichtig: Als
Träger der Schule will man
keinen Verein, sondern eine
Gemeinnützige Unterneh-
mer-Gesellschaft gründen.

Als Standort für die Schu-
le, so Anatolio Solo, favori-
sierten die Eltern Soest. det

Information
Wer Fragen zu dem Pro-
jekt hat, kann sich wenden
an die Adresse privatschu-
le.soest@gmail.com

Schul-Gründer
sprechen mit
Bezirksregierung

SERVICE

.ÖFFNUNGSZEITEN

Gemeindebücherei Möhne-
see im Haus des Gastes: Ter-
minvereinbarung Telefon
02924/851190 oder Mail bu-
echerei@moehnesee.de, Inter-
net www.buecherei.moehne-
see.de
Landschafts-Informations-
zentrum: 10 bis 17 Uhr, Anmel-
dung telefonisch unter 02924/
84110 oder durch online-Ter-
minbuchung auf www.liz.de –
beim Besuch gelten weiterhin
die bekannten Hygiene-Schutz-
maßnahmen.
Pfarrbüro – Zum Guten Hirten
Am Kirchplatz 7, Körbecke: ge-
schlossen. Kontaktbüro in Soest
von 9 bis 12 Uhr unter 02921/
6710660.
Tourist-Information: 10 bis 16
Uhr mit Termin, Telefon 02924/
981-392 oder Mail info@moeh-
nesee.de

CORONA-SCHNELLTESTS
Testzentrum Günne: 10 bis 12
Uhr und 16 bis 19 Uhr ohne An-
meldung, „Lago“, Zum Weiher
7b.
Testzentrum Körbecke: Brü-
ckenstraße 4, Terminbuchung
www.coronatest-möhnesee.de,
Hotline 02947/2999860.

KALENDER

Freitag, 9. April
Körbecker Karnevalsgesell-
schaft: 14 Uhr Treffen mit
Kappen zu einer Beisetzung
am Neuen Friedhof.

Donnerstag, 15. April
Gemeinde Möhnesee: 17.30
Uhr Ratssitzung, Schützenhalle
Günne.

Körbecke – Die Abteilung
Straßenwesen des Kreises
Soest weist darauf hin, dass
am Mittwoch, 14. April, am
Daiwesweg in Körbecke die
Geschwindigkeit der Ver-
kehrsteilnehmer über-
wacht wird.

Kreis misst Tempo
am Daiwesweg

Moment mal ...

... die leuchtenden Farbtupfer der Tretboote läuten die Sommersaison im grauen Winterwetter ein – gesehen von Anzeiger-Fotografin Uta Müller.

CORONA-ZAHLEN

Aktuelle Zahlen laut Kreis
Soest:
Gemeinde: 21 aktuell Infi-
zierte (19), 194 Genesene
(194), 5 Todesfälle; Fälle ins-
gesamt: 220 (218); 7-Tage-In-
zidenz: 76,8 (68,2)
7-Tage-Inzidenz laut Landes-
zentrum Gesundheit NRW
Kreis Soest: 56,7
NRW: 106,9

Neue Fragen zu Munition im Möhnesee
Nach Fund im Februar 2018: Gibt es Verbindungen zu Elitesoldat Philipp S.?

gehandelt hat, blieb am Don-
nerstag auch nach einer An-
zeiger-Anfrage unklar.

Allein die geografische Nä-
he zwischen Hamm und dem
Möhnesee rückte den Muniti-
onsfund im Möhnesee jeden-
falls ins Visier des Verteidi-
gungsausschusses. Aus dem
hieß es am Donnerstag, die
Untersuchung der Patronen
hätte sehr wohl Erkenntnisse
auf die Herkunft bringen
müssen, da jede einzelne Hül-
se mit einer Nummer verse-
hen sei, die eine Charge be-
zeichne – und damit weitere
Rückschlüsse erlaube. Auf-
klären lässt sich dieser Wi-
derspruch mit der Entsor-
gung der Munition nicht
mehr.

Möglicherweise gibt es
aber in der kommenden Wo-
che zumindest noch Antwor-
ten auf eine mögliche Verbin-
dung zwischen dem Muniti-
onsdiebstahl von Philipp S.
und dem Sicherheitsunter-
nehmen in Hamm, dem Ver-
bindungen in rechtsextreme
Kreise nachgesagt werden:
Die entsprechenden Fragen
wollen Mitglieder im Vertei-
digungsausschuss dann im
Rahmen einer Sondersitzung
stellen.

GmbH“. Dort hatte es am
19. Februar dieses Jahres eine
Razzia gegeben, über deren
Gründe die Generalbundes-
anwaltschaft in Wiesbaden
damals nur erklärt hatte, sie
sei im Zusammenhang mit ei-
nem Ermittlungsverfahren
der Behörde erfolgt. Ob es
sich dabei um Ermittlungen
im Zusammenhang mit den
Vorwürfen gegen Philipp S.

er bei seiner KSK-Einheit in
Calw größere Mengen Muni-
tion und auch Sprengstoff
entwendet hatte.

Nach Anzeiger-Informatio-
nen sehen Mitglieder des Ver-
teidigungsausschusses An-
haltspunkte für eine Verbin-
dung zwischen S. und dem
Hammer Sicherheitsunter-
nehmen „Asgaard German
Security Guards Consulting

werden – das bleibt vom Zu-
fallsfund im Möhnesee vor
drei Jahren. Die Fragen haben
einige Mitglieder des Vertei-
digungsausschusses im Bun-
destag: Sie versuchen mit ih-
ren Mitteln, die Hintergrün-
de der Aktivitäten des ehema-
ligen Soldaten Philipp S. zu
klären, der im vergangenen
März zu einer Bewährungs-
strafe verurteilt wurde, weil

auch für Pistolen – als auch
um Übungsmunition für
Sturmgewehre, wie sie bei
der Bundeswehr für Manö-
verübungen verwendet wird.
Das bestätigt jetzt, mehr als
drei Jahre später, auch ein
Sprecher der Arnsberger
Staatsanwaltschaft.

Ebenfalls bestätigt wird
von ihm, dass es damals nicht
möglich gewesen sei, die Her-
kunft der Munition zu klä-
ren. Dazu habe es keinerlei
Markierungen auf den Patro-
nen gegeben, die eine Rück-
verfolgung ermöglicht hät-
ten. Damit habe es auch kei-
ne Möglichkeit gegeben, zu
klären, aus welchen Bestän-
den die Munition kam, wer
sie offensichtlich von der Brü-
cke ins Wasser warf und wa-
rum das geschah. Klar sei
nur: Sehr lange hat der Koffer
mit seinem explosiven Inhalt
nicht im Wasser gelegen. Mit
diesen ausgesprochen dürfti-
gen Erkenntnissen sei die
Munition, so die Staatsan-
waltschaft, anschließend
fachgerecht entsorgt worden.

Ermittlungen in Berlin
Keine Munition, keine Er-

kenntnisse, aber Fragen, die
wohl unbeantwortet bleiben

VON ACHIM KIENBAUM

Möhnesee – Diese Spur ver-
läuft nicht im Sande, sie ver-
liert sich im Wasser: Ob eine
größere Menge Munition, die
im Winter 2018 im Möhne-
see gefunden wurde, im Zu-
sammenhang mit dem erst
vor kurzem beendeten Ver-
fahren gegen einen ehemali-
gen Elitesoldaten der Spezial-
einheit KSK steht oder nicht,
das lässt sich weder bestäti-
gen noch widerlegen.

Rückblende
Am 14. Februar 2018 ber-

gen Polizeitaucher unterhalb
der Delecker Brücke einen
Metallkoffer aus rund 18 Me-
ter Wassertiefe, den Hobby-
taucher dort zuvor zufällig
gefunden und – neugierig ge-
worden – geöffnet hatten. Als
sie die Brisanz des Inhaltes er-
kennen, er enthält Muniton,
schließen sie den Koffer wie-
der und melden den Fund der
Polizei.

Koffer und Inhalt werden
zur weiteren Untersuchung
abtransportiert. Später teilt
die Polizei das Ergebnis die-
ser Untersuchungen mit: Es
handelt sich sowohl um
scharfe Patronen – darunter

Wer hat diesen Koffer voller Munition im Möhnesee versenkt? Diese Frage wird wohl
unbeantwortet bleiben. FOTO: KIENBAUM


